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VITIANU

Für dä Verträter der Diplomatie
Wär churze Prozäß prägnanter gsii!

Ein außerordentlicher Trick

Ein bekannter Zauberkünstler namens
Bellachini hatte einst bei einer Weltreise
Gelegenheit, auch vor dem Sultan von
Marokko auftreten zu können. Nachdem

er den Sultan mit verschiedenen
Kunststücken vortrefflich unterhalten
hatte, beschloh er sein Auftreten mit
einem außerordentlichen Trick. Er nahm
eine schneeweihe und eine graue
Taube, schnitt jeder der beiden den
Kopf ab, setzte sodann der weifjen
Taube den grauen Kopf auf und umgekehrt,

worauf beide fortflogen, als ob

nichts weiteres geschehen wäre. Dem
Sultan gefiel dieser Trick ausnehmend;
er befahl zwei seiner Eunuchen herbei,
einen Marokkaner und einen Neger,
und ersuchte den Zauberkünstler, beiden

die Köpfe abzuschlagen und aus-
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zutauschen, wie es bei den Tauben
geschehen war. Bellachini war zunächst
über diese Zumutung nicht wenig
erschrocken, aber er hatte sich sofort wieder

in der Gewalt. Er erklärte dem Sultan,

dah seine Apparate für heute lediglich
auf Tauben eingerichtet seien. Um

den gleichen Trick auch auf Menschen
anzuwenden, dazu brauche er mindestens

eine Woche, um alles vorzubereiten.
«Schön», erwiderte der Sultan,

«die Woche sei dir gewährt». Bellachini

jedoch verlieh schleunigst den
Palast und hatte in einer Stunde die
Stadt hinter sich gelassen.
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